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Abonnementspreis^  ^hoy,

ll pränumerando -
 ̂r t s  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

sü» Psei," "dbst Vorstädte frei ins H au s: vierteljährlich^ 2 M a rk , monatlich 67 
^  uß i,, § § pränumerando ;

^ ^ t s  frei per Post:

6'/z Uhr Abends mit Abschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition < 

Katharinenftraße 204.

JnsertionsHreis
für die Spaltzerle oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der . 

Expedition Thorn Katharinenftraße 204,' Annoncenexpedition „Jnvalidendant" 
in Berlin, Haasenftein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M  Dukes in W ien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Donnerstag den 3V. Znni 1887. V. Iahrg.

,d Abonnements
M e il''H ö rn e r' Kresse" nebst „Jllnstrirter Sonn- 
?h»>ei, ^  Sum Preise von 2 Mark pro 3. Quartal 
îdbrips?'?, sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 

^äger und die
Expedition der „Ih o rn e r Fresse" 

,i^ r,^on ig  M k tM  von Serbien in  Wien.
'SniS des Königs M ila n  von Serbien nach Wien

^  fest ° 7?" Politischer Bedeutung sein würde, stand von vorn- 
W, *Eich « k >S M ila n  hat von jeher seinen Stützpunkt In 

1"4t und dcsbalb kwwere Kämvke »u bestellen ae-'«d,
tz,  v > °  , r , n r  P u u v e i e o e r e e  u » e >  8 ' °

°hli„ js, schwierig wurden. D ie  Königin Natalie, seine 
l  " ^ .^ u s s in  und zwar Russin m it Leib und Seele.

i,,»-. " "d  deshalb schwere Kämpfe zu bestehen ge-
bie bis in stjne Häuslichkeit hineinragten und ge-

.ch^unkt der slavophilen Bewegung im Land»,

r ' i ln ^ it  das Verhältniß herausgebildet, daß in B u l-  
Ibt.. > Nl-ch.^'' i "  Serbien der österreichische E influß ob-

Wil l ' »Uck -"»e ripun i, oer uaovpyeeeki Oiiorgueig ein canvr, 
I,.M e „ L-, °°3<sicgt hat. D am it ist eine Verschiebung der 
l»i!  ""d w auf der Valkanhalbinsel zu Gunsten Ruß-
Isrs, d,r Oesterreichs eingetreten. ES hatte sich

V  ^  bw ^?enklich eine Störung dieses Verhältnisses ist, 
bm"> s i ^ ' ^ c n  W irren gezeigt, die ihren Ursprung darin
blL An .^u lgarien  dem russischen Einflüsse zu entstehen
"»d '^ a ls  der bulgarischen Vorgänge hat aber Oester-
l«i-., ^ l.u , Versuch gemacht, seinen E influß in Bulgarien 

b>stei, , .6 russischen zu setzen, obgleich ihm das gewiß 
^  all *"^i>e. ES ist im  Gegentheil bemüht ge-

>»j, v ,s ./ ^ "h ä ltn iß  wicderhcrzust.llen und noch in jüngster
d,s,, "bland den Bulgaren wieder dringend gerathen, sich 

ö" verstg„tzjg^ Is t  Rußland in demselben Maße 
'S i lb e r  loyal verfahren, insofern es sich um die 

>>>§ . ^hatka^ österreichischen Einflusses in Serbien han-
'ss iv" ^erbi,« daß sich russische Agitationen gegen Oester-

Un̂  c g e m a c h t  haben; ihnen ist es zuzuschreiben, 
^  nur .." "E .d a rtU  anS Ruder gelae.gliN. Es kann sich

!!' dafjj. die Frage handeln, inwieweit die russische Re- 
des //"M w ortlich  zu machen ist. Noch hat Rußland 

, !>« c 2 Sje„ ^ °^d ile n  Sieges nicht zu pflücken vermocht; die 
^  ^»dernjer^ M ila n  steht dem im Wege. D ie  Beseitigung 

>,s!, d̂ Nn vV '? an sich würde fü r Rußland nicht eben schwer 
!" d,r !lchs teu,"^ M ila n  nicht auf die energische Protektion 
U» . ^hat n???! ^nn le . Sich darüber zu vergewissern, ob er 

d"sen Schutz rechnen kann, ist denn auch jeden« 
?^l,i!^d it der Reise deS KönigS nach Wien gewesen.
^l>,.Hdsr,jn ^ ' u i t  verschiedenen Interview-Berichten Wiener

^  di!s^lch,st ^sbei selbstredend immer noch die Frage offen 
e? V e tjü ,,"^ '^  die fruchtbare Wiener Reporter - Fantasie 
^'k,u  Soli serbische Frage hat ihren Schwerpunkt
^1 , v!i>hSre 'Oesterreich ruhig zusehen, wie ein Theil seiner 
, »  8» >vn einem Ruck seinem E influß entzogen w ird ? 
» '»da ">, un»> deanlwortet, noch bevor König M ila n  seine 

ll^.dech d  ̂ Antwort fand noch ihre besondere Accen- 
Se '^>?de"so glänzenden als herzlichen Empfang, der 

Diener Hofe bereitet wurde. M a n  kann er­

warten, daß Rußland Gleiches m it Gleichem vergelten und nicht 
weiter in die österreichische Interessensphäre hineingreifen werde. 
D ie  Confrrrnz, welche der König m it dem russischen Botschafter 
in W ien hatte, scheint dies zu bestätigen. Es bedarf nur eines 
Winke« von russischer Seite, um die Herren Nistic und Genossen  ̂
dazu zu veranlassen, m it der Erlangung der Portefeuilles ihren ! 
Ehrgeiz vorläufig fü r befriedigt zu erachten. Beide Theile, Ruß­
land und Oesterreich, haben ein Interesse daran, den bisherigen 
moäu3 vivenä i auf der Balkanhalbinsel aufrecht zu erhalten, 
wenn derselbe auch weit von den endlichen Zielen entfernt sein 
mag, die ihnen fü r eine spätere Zukunft vorschweben.___________

Fokitische Tagesschau.
I n  d e u t s c h e n  diplomatischen Kreisen w ird , der „Kreuz- 

zeitung" nach, erzählt, daß weder die russische noch die öster­
reichische Regierung in diesem Jahre beabsichtige, Einladungen an 
fremdländische Offiziere zu den Manövern ergehen zu lassen.

AuS der von der „Kreuzzeitung" vor einigen Tagen gegebe­
nen Schilderung von M  a n i p u l  a t i o n e n an der B e r l i n e r  
P r o d u k t e n b ö r s e ,  welche den Zweck verfolgen, durch Anhäu­
fung großer Massen sehr geringwerlhigen vom Azowschen Meere 
bezogenen Roggens den P re is herabzudrücken, hat, nachdem eine 
Probe solchen Roggens im Handelsministerium niedergelegt worden 
war, der Staatssekretär von Bötlicher Veranlassung genommen, 
von dem Präsidium der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft 
Aufschluß darüber zu erfordern, ob nach den Gebräuchen der hie­
sigen Produktenbörse Roggen von der in Rede stehenden Q u a litä t 
als lieferbar und handelsfähig erklärt werden würde, oder ob 
Roggen von solcher Beschaffenheit etwa schon als lieferbar erklärt 
worden sei. D ie  Antwort ist auf beide Fragen verneinend aus­
gefallen unter Bezugnahme darauf, daß nach dem hiesigen HandelS- 
gebrauch, der auch in den Schlußbedingungen der hiesigen Börse 
festgelegt sei, hier nur „guter und gesunder" Roggen zur Ablie­
ferung komme.

E in  nicht uninteressanter ZeitungSkampf ist zwischen Eugen 
R  i ch t e r'S „ D e u t s c h - F r e i s i n n i g e r  Z e i t u n g "  und 
dem „ D e u t s c h e n  T a g e b l a t t "  augenblicklich entbrannt.! 
Letzteres B la tt richtet nun neuerdings an den „ReichStagSabge- 
ordneten und Journalisten" folgende bündige F ragen : Is t  e» 
wahr, daß Herr Richter sich seine Artikel beispielsweise von Herrn 
Banks hat „hervorragend" bezahlen lassen? Is t  es wahr, daß er ! 
seine durchgeschriebcncn Correspondenzen und Leitartikel fruc tific irt I 
wie nur je ein Jo u rn a lis t? Is t  es wahr, daß er sich als Re- ! 
dakteur der „Freisinnigen Zeitung" sehr anständig bezahlen läßt? 
Is t  «S wahr, daß er fü r seine Arbeiten fü r den „ReichSfreund" 
und die „Parlamentarische Correspondcnz" Honorare empfangen 
hat? Is t  es wahr, daß er sich fü r seine Leistungen als Redner 
und Schriftsteller bei jeder Wahlagitation hat bezahlen lassen? . 
F e rn e r: Hat Herr Richter nicht seinerzeit der „Kölnischen 
Zeitung" seine Beiträge angetragen? Und endlich: WaS ist
aus dem fortschrittlichen DiätenfondS geworden? Herr Richter 
schwärmt doch sonst fü r die Ö  ffentlichkeit. Solle t er Grund 
haben, gerade hier die Oeffentlichkeit zu scheuen? —  DaS 
„Deutsche Tageblatt" verlangt, auf jede Frage ein einfaches Ja  
oder Nein. M an  darf gespannt sein, was H - r r  Richter hierauf 
antworten w ird.

Z u  den Leuten, welche die K a n d i d a t u r  des LandeS- 
verräthers K ö c h l i n  f ür  die f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n -

k a m m e r  befürworteten, gesellt sich auch der Vize.Präfident der 
Kammer selbst, Anatole de La Forge. I m  Evönement giebt er 
der Hoffnung Ausdruck, der „theuere Gefangene" werde bald, 
Dank dem E ifer der patriotischen Wähler eine- Grcnzdepartement«, 
als Vertreter der Meuse in das P ala is  Bourbon einziehen. 
D ie  „P ost" bemerkt hierzu: A u f den „E ife r der patriotischen 
Wähler kommt es dabei glücklicherweise nicht an, sondern auf die 
Entschließungen S r .  Majestät des Kaisers.

E in B e rline r B la t t  brachte vor einigen Tagen eine ihm von 
einem gelegentlichen Korrespondenten gemachte M itthe ilung aus 
„serbischen Quellen", wonach es sich bestätige, daß der Rath des 
d e u t s c h e n  Gesandten in B e l g r a d ,  Grafen B r a y , viel 
zur Berufung des Herrn Iv a n  Ristic an die Spitze des neuen 
CabinetS beigetragen habe. D ie  „Norddiutsche Allgem. Zeitung" 
ist in der Lage, diese M itthe ilung als tendenziös und unwahr zu 
bezeichnen.

D er neue f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister General Ferron 
räum t in seinem M inisterium  m it den Helfershelfern BoulangerS 
allmählig auf. Jetzt ist auch General Jung . entfernt und aller 
seiner Posten enthoben worden. General Ferron hat ihn als 
Untergouverneur nach Dünkirchen geschickt.

Ueber General B o u l a n g e r S  Pläne bringt die „K ö ln . 
Z tg ." „von einem zuverlässigen Gewährsmann" folgende merk­
würdige M itth e ilu n g : „E in  m it der S t.  Petersburger Gesell­
schaft in nahen Beziehungen stehender höherer französischer O ffiz ie r 
hat sich zu diesen über General Boulanger geäußert. Demnächst 
stände es außer Zweifel, daß der ehemalige Kriegsminister einen 
Staatsstreich, der ihn an die Spitze der Regierung gebracht habe« 
würd-, beabsichtigt habe. E r habe, kurze Ze it vor seinem Sturze, 
nächtliche Truppenübungen angeordnet, worüber damals auch die 
Zeitungen berichteten. Bei einer solchen nächtlichen Truppen- 
Uebung, an der fast die ganze Pariser Besatzung T he il zu nehmen 
bestimmt war. sollte der Staatsstreich erfolgen. Alle Rollen 
waren bereits vertheilt. Aber General Caussier, der Gouverneur 
von PariS, kam hinter den P lan und verbot noch in letzter Stunde 
das Ausrücken der Truppen, so daß auch wirklich nur ein B a ­
taillon ausrückte. Alle Beweisstücke für jenen geplanten S taa ts­
streich befinden sich in den Händen der französischen Regierung, 
und dies ist auch der Grund, warum Boulanger sich so ruhig 
verhält und so sang- und klanglos von der Bühne abtrat." ES 
verräth eine gewisse Schwäche der französischen Regierung, daß 
sie, im  Falle das Letztere begründet wäre, den General B o u ­
langer unbehelligt ließ und auch nicht energisch gegen den Pöbel, 
welcher unter den Klängen d«S „L n  ravanunt äs lu  Revue" dem 
General zugejubelt haben würde, aus Anlaß der Demonstration 
der Patriotenliga energisch vorging.

—  D er r u s s i s c h e  K a i s e r  w ird sich schon im letzten 
D r it te l des J u l i  m it seiner ganzen Fam ilie zu einem länger« 
Aufenthalt nach Kopenhagen begeben. I n  nächster Ze it w ird er 
einen etwa zehntägigen Ausflug zur See «ach den Finnländischen 
Schären unternehmen.

Aus P e t e r s b u r g  sind Nachrichten verbreitet worden, 
welche eine B e g e g n u n g  K a i s e r  W i l h e l m s  m i t  d e m  
Z a r e n  fü r die M itte  des M onats J u l i ,  gelegentlich der Reise 
k»S russischen Kaiserpaares nach Kopenhagen, in der Nähe von 
Danzig in Aussicht stellen. I n  B e rlin  w ird dieser Nachricht 
direkt widersprochen. Bekanntlich bezieht sich Kaiser W ilhelm  in 
allernächster Ze it nach EmS, und selbstverständlich w ird  die dortige

znaqorua vervo-cn.-

»t er W inter war ein glücklicher Mensch,
^»e, ^»r ü>ar zufrieden m it dem, was er hatte. Zw ar 
d,î l>st> ^cht o k ^  Kanzlei eines Advokaten, ohne bc- 
» < ^dd k,- "  V 'förderung, aber man titu lirte  ihn „H e rr 
do sogar auch kleine Ersparnisse von seinem

sein» ^ te r »,>' konnte ein genügsamer und vom Glück 
schicke e ^  verlangen? E r war recht

llo ">»i„ s,<» öufrieden, und nur zuweilen Abends, wenn
* Wan stille«, traulichen Maasardenstübchen <frü- 

^  „Dachkammer") saß —  denn er war kein 
„ Sar V iertrinker —  dann freilich tauchte zu« 

vor ihm aus, so schön, so heiter, 
>i» ' r„ , ie, Sonnenglanz und Veilchenduft das ganze
d?! ^>iik,'^i>en s,i„ Strahlen und alle Veilchen schienen eine 

, ,  "8 lüg,.,, " "  liebliches Köpfchen, daß wie der leibhaf- 
V *  >>», " "4  w i / ' l l  —  da« war ein Traum bild , wohl 

"über k- Augen weiter zu träumen! Und im
E ^öpkg, ^ Uter den Geranien- und Epheustöcken, tauchte 

iid,»" si>i??d wen» ° auf, als gut war fü r einen armen Tag- 
^  » îickte „k  ^  s° eifrig auf die Arbeit beim

»>drr e»b fand doch ein B lick den Weg her-
^  " "  wohlgezielter P fe il in

'  " v  Brust.

^  wobt ^  ^  ^  bedeutet: die Perle —  ja eine 
^ ii Ü dn!- so an ,:,. blonde Gretchen dort drüben, das so 

d a ^ '  »bst emsig den ganzen Tag Nabe' und 
^ lrzbrn» »  r°8 ' und ihre M u tte r war eine

^  ? st» r? Zollte ^  Tsau, das sagten alle Leute, aber etwas 
^  k? Ut urit dem Mädchen, sagten sie; fü r einen

' soll! Wohl Kleinbürger halte sie die viel zu gut
^i» ^  l«i,g d^lndestens ein P r in z  kommen, wenn Einer

dich, und er war nur ein armseliger

Der Kotdonker.
Erzählung von K R e ic h n  er.

(Nachdruck verboten.)

Taglohnschreiber, wenn ihn auch die Leute „H e rr Kanzlist" titu - 
lirten, was freilich beinahe wie ein wirklicher T ite l klang.

S o  standen die D inge, als es eines schönen Abends M it 
leisem Finger an der T hü r von ReinholdS Dachwohnung klopfte. 
Nebenbei bemerkt, es war kein übles Q uartie r, wenn auch ein 
wenig hoch gelegen, aber Treppensteigen stärkt die Lungen, und 
wenn man erst einmal glücklich oben war —  ei, wie wurde es 

! Einem da so weit und wohl um'S Herz, wenn man hinabsehen 
! konnte auf die freundliche S tadt und a ll' ihre Gärten und die 
! vielen, vielen Bäume, und von Weitem sah man das Gebirge 

m it seinen bläulichen, verschwimmenden Häuptern, und über Alles 
sah man fo rt, weit fort, gerade so, als sei man «in König, der 
von stolzer Höhe auf seine Länder herniederblickt. —  Also an 
einem schönen Abend, als schon die Lichter auf der Straße ange­
zündet waren und die ersten Sterne am Himmel standen und 
Reinhold eben aus seiner Kanzlei heimgekommen war, da klopfte 
eS leise an seiner Thür, und herein tr it t  das kleine Töchterlein 
seiner Hausfrau m it einem großen B rie fe  in der Hand.

„D u  —  er kommt aus Amerika, sagt mein Vater, —  ist 
das weit? —  Und «eine M u tte r macht uns heute einen Apfel­
kuchen!" sagte sie.

DaS war ein sonderbarer B r ie f, den das K ind dem Rein­
hold da gebracht. —  S o llte  er aus eines Kindes Hand sein Glück 
empfangen. Fast schien eS so. D ie  Wendungen des Geschickes 
sind oft wunderbar.

D a  stand er nun und hielt seinen B rie f noch immer in der 
Hand, als fürchtete er auS einem schönen Traum  zu erwachen. 
E r hatte viele, viele Poststempel, dieser B rie f, war lange in der 
W elt umher gewandert, bis er ihn gefunden, und aus Amerika 
war er freilich, und drinnen stand —  doch hier ist der ganze I n ­
halt, wie fo lg t:

„M e in  lieber Reinhold!
Vielleicht hast D u  mich längst todt geglaubt, weil ich niemals 

mehr ein Lebenszeichen von m ir gegeben, seit ich nach Amerika aus­
gewandert bin, um ein große» Geschäft dort zu gründen. Da» 
Heimweh treibt mich jetzt nach meinem Vaterland» zurück, wo ich 
in  Frieden den Rest meiner Tage an Deiner Seite —  denn D u

bist ja der einzige Angehörige, den ich noch besitze —  beschließen 
möchte. Ich kehre m it dem nächsten Dampfer nach Deutschland 
zurück und denke am 15. September in Hamburg zu landen. Ich 
hoffe bestimmt, daß D u  dort erwarten w irst

Deinen Dich liebenden Onkel 
Theodor."

Theodor! —  GotteSgabe! Ja , wirklich, wie eine Gabe 
Gottes, und eine recht unverhoffte noch dazu, war der Onkel 
Theodor vor unserm Kanzlisten aufgetaucht.

E in  Goldonkel aus Amerika, —  welch' ein Glück, welch' 
ein W under! Denn daß der gute Onkel Theodor, nachdem er 
sein bedeutendes Geschäft dort drüben jenseit» des Oceans ge­
gründet, nur als ein reicher, steinreicher M ann in seine Heimath 
zurückkehren könne, das war unserm Rcinhold eine ausgemachte 
Sache, eine Thatsache, fü r die er Leib und Leben eingebüßt hätte
—  nach Allem, was ihm bisher über derartige Fälle in Leih- 
bibliothekromanen, Zeitschriften und Lokalpossen vorgekommen war. 
Z w ar vermochte er sich des ausgewanderten Onkels nur noch von 
seinen Knabenjahren her zu entsinnen, aber das schadete nichts, 
nun kam er ja wieder, seines Vater» einziger B ruder, reich, an- 
gesehen —  und bei ihm wollte er fortan bleiben —  bei ihm ! —  
Reinhold verspürte eine gelinde Anwandlung von Schwindel 
(„von  Rausch" kann man nicht sagen, denn er hatte noch niemals 
einen solchen gehabt, trotz jenes bekannten Liede« vom „braven 
M a n n "), wenn er sich diese lachende Fernsicht ausmalt«! E r, 
dcö Onkels Erbe —  er —  und dann da« blonde Köpfchen da 
drüben —  der gute Reinhold begann fast, sich vor sich selbst zu 
schämen.—  P fu i, war das ein gute« Herz, ein rechter M ann ?
—  A uf die Erbschaft eine« Menschen, des einzigen Verwandte» 
noch dazu, sich stützen, sich freuen zu w ollen? O  nein, der Onkel 
mochte leben, leben, so lange wie Methusalem, oder noch ein B is ­
chen länger —  o gewiß, Reinhold gönnte «» ihm von ganz m 
Herzen! N u r ein wenig, ein klein wenig von seinem Ueberflusse 
sollte er ihm zukommen lassen —  vielleicht daß denn noch A ll s, 
Alle« recht schön und gut «erden könnte! Reinhold liebte 
den fast unbekannten Onkel schon im  Voraus recht herzlich, so



K ur unter keinen Umständen unterbrochen werden dürfen. „Ueber- 
dieS kann in einem Augenblicke", meint die „Voss. Z tg ." „wo 
der Kaiser kaum erst vom Krankenlager erstanden und weitere 
Kräftigung zu suchen gezwungen ist, von dem P lan einer Entrevue 
unter Umständen, welche die weitere Genesung vielleicht in Frage 
stellen würden, nicht die Rede sein. Hat die Nachricht von der 
Begegnung der beiden Monarchen überhaupt einen Hintergrund, 
so wäre nur möglich daß dieselbe fü r die Ze it in» Auge gefaßt 
wäre, in welcher der Kaiser den Manövern de» 1. Armeekorps 
in Königsberg i. P r. beizuwohnen gedenkt, wobei indeß zu berück­
sichtigen bleibt, daß eine Begegnung auf dem Seewege —  wie 
ehemals —  wegen der Gefahr einer abermaligen Erkältung wohl 
von vornherein als ausgeschlossen zu betrachten ist. Hiernach be­
ruhen die Petersburger Entrevue Nachrichten-augeuschrinlich zur 
Ze it auf willkürlicher Combination.

D er r u s s i s c h e  Kriegsminister begiebt sich dem Vernehmen 
nach in diesen Tagen nach dem Kaukasus. Z u r Erklärung dieses 
plötzlichen Entschlusses w ird nach der „Rufs. Korresp " von der 
einen Seite mitgetheilt, es seien große Mißslände in der V er­
waltung zu Tage getreten und die Stellung des Fürsten Don« 
dukow-Korsakow in Folge dessen sehr erschüttert. Andererseits 
w ird die Reise m it den afghanischen Ereignissen in Verbindung 
gebracht. ES sind dies vorläufig bloße Gerüchte, welche immer­
hin verzeichnet zu werden verdienen, da ihre Urheber den dem 
Kriegsminister selbst nahestehenden Kreisen angehören.

Nach einer neuen Verfügung dürfen handeltreibende, nach 
P e t e r s b u r g  kommende J u d e n  daselbst nur eine Woche 
verweilen.____________________________________________________

Deutsches ZMch.
B erlin , 28. Z u n i 1887.

—  D ie  Abreise S r .  Majestät des Kaisers nach E ins w ird, 
wie bereits gemeldet, am nächsten Sonnabend erfolgen. Ob der 
Kaiser in diesem Jahre auch noch Gastet» besuchen w ird, darüber 
ist noch nichts entschieden; doch liegt cS in dem Wunsche dcS 
Monarchen, wie alljährlich, das österreichische Bad auch diesmal 
wieder zu besuchen. Der Aufenthalt in Ems resp. Coblenz würde 
eine Abkürzung erfahren, da die Rückkehr resp. Ankunft auf Schloß 
BabelSberg definitiv auf den 20. August festgesitzt ist. —  I m  
theilweisen Gegensatz hierzu meldet der Hosdericht; die Nachricht 
daß der Kaiser bereits am nächsten Sonnabend nach Bad EmS 
abreisen würde, bestätigt sich nicht. D er Kaiser hat fü r seine dies­
jährigen Sommerreisen überhaupt definitive Bestimmungen bis 
zur Stunde nicht getroffen.

—  S . K. K. H. der Kronprinz w ird  Ansang J u l i  m it Ge­
mahlin und Töchtern nach der Inse l W ight übersiedeln.

—  D er Großherzog von Baden geleitet demnächst seine 
Tochter, die Kronprinzessin von Schweden nach B e rlin . Dieselbe 
kehrt von da m it ihrem hohen Gemahl über Stralsund nach 
Schweden zurück.

—  P rinz W ilhelm  besichtigte gestern die Schiffswerft zu 
PortSmouth und der Großherzog von H>ssen die vom Prinzen 
Heinrich von Preußen befehligte Torp-boflotille in Chalham.

—  Z u  den Aufgaben des nächsten Reichstags w ird  der 
„Danziger Zeitung" zufolge auch die Erweiterung der Landesbe­
ziehungen zu den überseeischen Staaten gehören.

— D as unterm 24. Ju n i vom Kaiser vollzogene neue 
Branntweinsteucrgesetz w ird heute bereits durch den „Reichöanz " 
und das „ReichSgesetzblatt" verkündigt. D ie  UebergangSbestim- 
mungen desselben betreffend die Verdreifachung der Maischraum- 
struer und die Exportprämie treten bekanntlich nicht, wie zuerst 
beabsichtigt war, m it dem Tage der Publikation des Gesetze», 
sondern erst vom 1. J u l i  ab in K ra ft und gelten bis 30. Sep­
tember. Dagegen ist m it dem Tage der Verkündigung deS Ge­
setze» der höhere Z o ll fü r vom Auslande eingehende Spiritussen 
(R um , Arrac, Cognac 125, aller übrige Branntwein, Liqueure 
rc. 180 M ark pro 100 K ilogram m ) bereits in K ra ft getreten.

—  D er Gesetzentwurf betreffend den Berk<hr m it Wein ist 
bekanntlich im BundeSrath bereit» Gegenstand der Berathung ge­
wesen und an die Ausschüsse zurückverwiesen worden. Wie be­
richtet w ird , hängt dies damit zusammen, daß Baiern ve, schär­
fende Bestimmungen wünschte, womit sich auch Sachsen und W ürttem ­
berg einverstanden erklärten. D er Gegenstand w ird deshalb noch 
einmal die Ausschüsse zu beschäftigen haben.

—  D er BundeSrath hat in seiner Sitzung vom 26. v. M tS . 
beschlossen dem JnnungSverbande „B und  deutscher B arb ier-, 
Friseur- und Perrückenmacher Innungen" in Berlin , sowie dem 
JnnungSverbande „B u n d  deutscher Schmiedeinnungen" in B e rlin  
die Rechte einer juristischen Person zu verleihen.

dankbar war er ihm, er wollte ihn gleich einem Sohne hegen —  
gewiß, das wollte e r!

Aber —  was war da»? Im  Freudentaumel der Ueber- 
raschung hatte Reinhold noch gar nicht genauer auf das Ankunfts­
datum deS BriefeS geachtet. Wahrhaftig, eS war ja dir höchste, 
die allerhöchste Ze it sogar, um noch rechtzeitig in Hamburg ein­
treffen zu können. Sogleich mußte er seine Handtasche packen, 
noch im Vorübereilen im Bureau sich entschuldigen und m it dem 
Nachteilzuge nach Hamburg fahren, um dort rechtzeitig den Onkel 
zu empfangen.

A ls  der glückliche Reinhold, nachdem er nochmals einen in ­
nigen B lick und Gruß hinüber geworfen nach dem kleinen Fenster 
m it den Geranien —  und Epheustöcken, wo schon die weißen 
Vorhänge Heruntergelaffen waren und ab und zu ein Schatte» in 
den erleuchteten Z im m ern sich umherdewegte —  als er, über seine 
eigenen Füße stolpernd, die Stiegen hinadrilte, da trat unten im 
Hausflur seine Hansfrau ihm entgegen.

„H errje , Herr W inter, S ie  verreisen? Und so plötzlich? —  
I n  dem Brie fe  aus Amerika hat doch nichts Schlimmes ge­
standen?" —  fragte sie, auf den Busch klopfend.

„O  nein, im  Gegentheil!" lachte Reinhold „ im  Gegen­
theil sogar! Ich fahre nach Hamburg, meinem Onkel entgegen, 
der in Amerika ein großes Geschäft besessen hat und der nun bei 
m ir bleiben w ird ."

„Ach, ist eS die Möglichkeit! E i, gratulire, gratulier, Herr 
Kanzlist!" knixtc die F ra u ; aber Reinhold sah eS längst nicht 
mehr, obwohl sie immer noch knixte, denn schon war er auf der 
Straße und wußte schon im nächsten Augenblick nicht mehr, was 
er in seiner Freude und Erregung gesagt, und welche Folgerungen 
sie daraus ziehen köune. —  I n  der That wußte eS am nächsten 
Morgen bereits die ganze Nachbarschaft, daß der Kanflist da oben 
seinen Goldonkel aus Amerika abhole, der drüben schrecklich reich 
geworden fei und ihn zum Erben einsetzen werde. Auch Schön- 
Grrtchen» M u tte r vernahm die Kunde und machte sich im Ge­
danken einen großen Knoten in ihr Taschentuch.

(Fortsetzung fo lg t.)

— D ie  Einnahmen auf den preußischen StaatSbahnen be­
trugen in den beiden Monaten A p ril und M a i d. I .  144 223 378 
M ark, d. i. 6 847 675 M .  mehr als in dem gleichen Zeitraum

! des Vorjahres. Von dieser Einnahme entfallen auf den Personen- 
und Gepäckoerkehr 32 474 493 M ark (3 205 308 M ark  mehr), 
auf den Güterverkehr 76 990 439 M k. (3  850 998 M k. mehr), 
auf sonstige Einnahmequellen 4 758 446 M k. (208 631 M ark  

> weniger.) D ie Einnahmen der ReichSeisenbakmen in Elsaß-Loth- 
! ringen betrugen in derselben Zeit 6 869 600 M ark (345 600 M . 

mehr), die der württembergischen StaatSbahnen 5 183 708 M k. 
(164Ä 09 M k. mehr). B e i den oberhessischcn Eisenbahnen sind 

 ̂ die Einnahmen nahezu gleich geblieben. F ü r dir sächsischen und 
badischen StaatSeisrnbahnen, deren Etatsjahr m it dem Kalender- 

! jähr zusammenfällt, liegen dementsprechend die Angaben fü r die 
! fünf Monate Januar bis M a i vor. D ie  Einnahmen der 

sächsischen Bahnen stellten sich in dieser Zeit auf 28 419 495 M . 
(1 653 712 M k. mehr, a!S in dem gleichen Zeitraum deS V o r­
jahres) und bieder badischen Staatseahnen auf 13 994 479 M k. 
(966 219 M k. mehr.)

—  OberlandcsgerichtSpräsident Struckmann in K iel ist zum 
Präsidenten des ObcrlandeSgerichtS Köln ernannt worden.

—  Der Bürgermeister und Reichstagsabgeordnete Jannez 
! aus Sarrgemünd ist, wie der „Franks Ztg " au- Straßburg

mitgetheilt w ird, au» dem Amte als M itg lied  des StaatSrathS 
entlassen worden.

! — Am 25., 26. und 27. September findet in Dresden dir
erste Versammlung des Verbandes deutscher Gewerbeschulmänner 
statt. M i t  derselben w ird eine Ausstellung von Lehrmitteln fü r 
gewerblichen Unterricht und von Schülrrarbeiten hiesiger gewerb­
licher Schulen —  zur Veranschaulichung ihrer Lehrgänge und 
Lehrziele —  verbunden werden. M an hat zum ersten M ale  eine 
sächsische S tadt gewählt, weil das sächsisch« M in isterium  des Innern  
durch Errichtung von Schulen fü r die verschiedensten BerufSzweige 
in Hebung deS gewerblichen Unterrichts äußerst anregend vorge­
gangen ist.

—  Der Verband der deutschen Kunstgewerbevercine hält am 
3. J u l i  in B e rlin  einen Delegirtentag ab, in dem eine Verstän­
digung über die Münchener Ausstellung von 1888 herbeigeführt 
werden soll. Für die Vorbereitung und Dauer der süddeutschen Aus­
stellung soll die Vorortschaft dem baierischen Kunstgewerbevrrein 
übertragen werden.

—  D ie gestcrrn in Frankfurt a. M .  stattgegehabte Versamm- 
i lung deS ersten deutschen BerufSgenossenschastStageS hat das Ver- 
 ̂ bandsstatut eu bloe angenommen und die umfangreiche Tages­

ordnung erledigt. Staatssekretär v. Tätlicher hielt eine längere 
Ansprache, in welcher er der Industrie fü r ihre opferwillige 
Unterstützung der sozialpolitischen Maßregeln dankte und die dem-

! nächstrge Einbringung deS AlterversicherungSgesetzeS ankündigte.
—  In fo lge  des WannseeerS Eisenbahnunfall« ist eine Spezial- 

i kornmission einges tzt worden m it der Aufgabe, die Verhältnisse auf
allen sogen. Berliner AuSflug-Stationen der umfassendsten P rü ­
fung zu unterziehen, und unbekümmert um die Kosten, jede M aß­
regel zu treff-n, welche sich zum Schutz des Publikums als noth­
wendig oder nützlich erweist.

! München, 28 J u n i. Landtagswahlen. Gewühlt in M ü n ­
chen I  Stauffenbcrg, Schauß, Hänle, Hübler, Maison (sämmtlich 
liberal), in München I I  Rupert (Centrum) m it 35 gegen V o ll- 

! mar (S oz.) m it 34 S tim m en, in RegenSburg StobäuS (libera l), 
in Trautstein D r. R it llc r , in Augsburg I I  B iet (Centrum), in 
D illingen D r .  Jäger aus S p  her (Centrum).

München, 28. Ju n i. I n  Augsburg (S tad t) sind Bürgermeister 
Fischer und Kommcrzien-Rath Brach (beide libera l) m it 112 
von 113 Stimmen in den baierischen Landtag gewählt._________

j Ausland.
Wien, 28. Jun i. Der König von Serbien empfing heute 

den Botschafter Paget.
Wien, 28. Ju n i. Gestern hat sich vor dem W i.ner Schwur­

gericht ein merkwürdiger Proz>ß abgespielt. D er Arbeiter Georg 
C,ermok wurde im Januar von, Schwurgericht wegen der ver­
meintlichen Ermordung seiner Frau m it acht gegen vier Stimmen 
schuldig g sprachen und zum Tode durch den Strang verurtheilt. 
D er Vertheidiger erwirkte indeß eine neuerliche Verhandlung 

! wegen des Fall.S und gestern wurde Czermak von demselben 
Schwurgericht einstimmig freigesprochen und sofort freigelassen.

P aris , 28. Jun i. General Boulanger ist zum Komman­
danten des X I I I .  Armeekorps in Clennont-Ferrand ernannt.

P aris , 28. Jun i. Wie aus A lgier gemeldet w ird, enstand am 26. 
Ju n i in BiSkra zwischen Spahis und Marokkanern, welche bei den 
Eisenbahnarbeiten beschäftigt sind, ein S tre it. Gegen 100 M arok­
kaner griffen eine Patrouille an und machten von der Fkuerwaffr 
Gebrauch. D ie  gegen sie entsandten Truppen lödtrten alsdann 
10 Marokkaner, verwundeten mehrere und verhafteten gegen 3 0 ; 
von den Spahis wurden mehrere verwundet und einer gktödtet. 
Die Ruhe ist wiederhergestellt.

Rourn, 28. Jun i. I m  Theater Lafoyette brach in vergan­
gener Nacht »ach der Vorstellung Feu.r aus. E in Verlust an 
Menschenleben ist nicht zu beklagen.

London, 28. Jun i. B e i G ra f Hatzfeldt fand gestern ein 
D iner statt, an welchem der König von Sachsen und Prinz 
Ludwig von Bay rn theilnahmen. Nachher fand ein Empfang 
statt, w.lchiM P rinz und Prinzessin W ilhelm , der Großfürst 
SergiuS, der Großherzog von Mecklenburg - S trelitz, das 
Erbpriuzenpaar von Meiningen und P rinz Ludwig von Baden 
beiwohnten.

London, 28 Ju n i. Da» Unterhaus verwarf m it 180 gegen 
119 S tim m en da» von der Regierung bekämpfte Amendement 
Moreley'S, wodurch die Dauer der irischen StrafrechtSbill auf 
drei Jahre begrenzt w ird.

London, 28. Ju n i. Da» Unterhaus nahm in dritter Lesung 
die Staatsschuldbill an.

Dublin, 28 Ju n i. D ie Prinzen Albert, V iktor und Georg 
von Wales trafen gestern Nachmittag zur Vertretung der Königin 
bei der Jubiläum sfeier hier ein, vom größten Theile der Bevöl­
kerung ehrerbietig, von Einigen m it Pfeifen empfangen. D ie  M u - 
n izipalität wohnte dem Empfange nicht bei.____________________

Arovinzial-Wachrichten
Kulm, 28. Juni. (Schützen.Verein.) Das diesjährige Schützen­

fest verbunden mit KönigSschießen deS Kulmer Schützen-VereinS fand 
am letzten Sonntag und Montag im Schützenhause deS Herrn Lau 
(früher Brimmer) statt. DaS Schießen nach der Königscheibe be­
gann bei recht starker Betheiligung nach vorangegangener Loofung um 
die Schüsse für Se. Majestät den Kaiser, Ih re  Majestät die Kaiserin 
und S . K. K. Hoheit den Kronprinzen, Sonntag Nachmittag und 
endigte Montag M ittags. —  Die Proklamation der Würden und 
Vertheilung der Prämien fand M ittags 12 Uhr durch den Vorsitzen­

den statt und erhielten Bäckermeister Schultze dte K ön igs , , dW  
O tto  Peters die 1. R it te r -  und Schlossermeifler Uhl du 
W ürde. Ferner erhielten die drei nächstbesten S chü tz^ 
meister A d ria n , R entier R . Leitreiter und Maurermeister stall-
P räm ien. H ie rau f fand bei guter Betheiligung ein Alil
Den ersten Toast auf Seine M ajestät den Kaiser brachte V 
mann PeterS auS. . . , v ^

X  K ro jauke , 28 . J u n i.  (D aS  S tiftungsfest 
lischen Gemeinde) wurde auch in  diesem Jahre am vergangn ..^„v 
tage in  recht würdiger Weise gefeiert. D ie  evangelische . ^  
unserer S ta d t, sowie die evangelischen K inder der zu ^  ^ i t t E  
hörigen Ortschaften versammelten sich m it ihren Lehrern ^  
um 2 U hr in  der hiesigen Schule, w orauf sie sich 
stattlichen Zuge, welchem sich auch der JünglingSvere ^  ^  
unter den Klängen deS LutherliedeS: ,E in e  sisi* ^ M
G o tt"  nach der evangelischen Kirche begaben. D o rt ^ A '

AuSbruöSuperintendent Rohde die Festrede, in  welcher 
geisterung die hohe Bedeutung deS TageS zum 
Nachdem hier noch einige Tractätchen an die Schüler v e r ly " ^  hi 
w ar der kirchliche Festakt zu Ende, und bald sah j E
imposanten Z ug  sich nach dem in  der Nähe gelegenen 
Heide" bewegen; auch ca. 5 0  Wagen, deren Plätze mit 
besetzt waren, fuhren dem Festplatze zu. H ie r angelangt, ^  ^  ^  
kurzer Rast Spiele der mannigfaltigsten A r t  arrang lrl,  ̂ ve 
den Gesängen deS gemischten ChoreS, deS JünglingSvere " ^ M l  
Schüler in recht sinniger Weise abwechselten. Erst " ^ M r k te ^  
folgte der Rückzug und bei Ankunft deS Zuges auf dem  ̂ ^  
der H err Superintendent daselbst noch eine kurze ^  
m it einem Hoch auf S e . M ajestä t den Kaiser 
die Festgäste begeistert einstimmten. DaS Fest war " All < 
W etter begünstigt und nahm einen durchaus guten V "   ̂
wähnen ist noch, daß sich auch der jüngst konstituirte Jung! 
an dem Fiste beseitigte. ^ 1  I j

M a r ie n w e rd e r. 28. J u n i.  (D aS  Johann!-Hca) ^  I 
über einen T he il unserer Niederung schweres Unglück ^  ^  '
Falkenau haben die Fluthen den S o m m erw a ll d u rc h s  
weiten Auß^ndeichländereien unter Wasser gefitzt. stl
ein um so größerer, a ls die überschwemmten F lache  so
Getreide und Rüben bebaut waren und er w ird  nun 
empfunden, a l-  die Verluste, welche daS Sommer-Hochwan a 
herbeigeführt, noch nicht verschmerzt sind. D ie  ScV^ ^z ß l 
nur annähernd zu bestimmen, ist einstweilen unmöglich, Aal 
indessen absehen, daß der R u f nach S taatSh ilfe  auch d " 
hoben werden w ird . diesi at'

Bandsburg, 27 . J u n i.  (E in  to ller S tre ich) 
dem in  dem unweit gelegenen D orfe  N . stationirten ^  
spielt. Derselbe hatte sich einige Nächte hindurch 
gegeben, mehrere M änne r abzufassen, die im  VandSburg ^  ^
berechtigt angelten. Letztere fertigten auS Schabernack gisaü^..
F ig u r in  M anm Sgröße an, kleideten dieselbe in ^  ^
stellten sie m it einer Angel in  der Hand in  einem 2 )^  ^ H t  ^  ^  
A ls  nun der diensteifrige Beamte in  der nächstfolgenden . „

........................  "  »l"F
wiederholt auf, behusS Fcststellung seiner Personalien 
kommen. D e r Ang le r giebt jedoch keine A n tw o rt, und ^  sL 
dem Gendarmen die G eduld; er legt daS Gewehr A  h zv ^ „ v  
Getroffen stürzt der A ng le r in  die F luthen, die s^n ^  ^
scheinen. D e r Gendarm erschrickt, in  aller E ile  kntkle ^ ,,v ' ^
springt dann in  daS Wasser, um den vermeintlichen ^
zu retten. M a n  karr» sich denken, daß seine Ueberraswn 
ringe w ar, als er statt eines Menschen eine hölzerne r) ü h
nassen Element zog.

Konitz, 28 . J u n i. (Hoh-S A lte r.)  I n  ^
hier die Acdkileisrau Wilhklmlne Z ., welche eln Aller r»» ^, L,.l. L>

Danzig, 26. J u n i.  (P rov inz ia l-G lase rtag .)
Gcwerbkhause hierselbst der zweite ost- und lvestp l^v
statt. Um 11 Uhr V orm ittags  begann die H a u p ts
welcher als Vertreter der Königlichen Regierung und 
die Herren N  gierungSassessor v. Nostiz und S tad lra ty  ^
sowie der Vorsitzende deS JnnungS-AuSschusseS ^
ferner die Vertreter der G lase r-Innungen  in  König^bkl^
G um binncn , M ehrungen , M arienw erder, M arienvu  
und Rosenberg, sowie sämmtliche M itg liede r der H e r l^ t l l '
In n u n g  T he il nahmen. D e r Vorsitzende de-Verbände , §.it 
Meister S lö im er-K ö irigS berg , eröffnete die Versamm u 
Hoch aus S e . M a j stät den Kaiser und bewillkommne ^hrev sF" 
nen D e leg irtcn . Danach erstattete der Vorsitzende ^  M  ^
ES sei schwer, so führte der Redner auS, die el"
Innungen  zu vereinen, aber der Im p u ls  dazu si»
B ildung  der Innungen  werde zur Hebung deS ^  ^
beitragen. A ls  U e b e l st a n d , besten Beseitigung
bezeichnete der R  ferent daS H a u s i r e n  , ^  A eN )^,, ̂
G l a s  e r g e w e r b e  üppig wuchere und in  der ^ e h r l i ^ ^  
seinen Stützpunkt habe. E r  wünscht ferner, daß den ^  A  ^  
gute A usb ildung  gegeben werde. D a ra u f erstatteten ^
der G laser-Innungen ihre Berichte. H e rr Gobelman 
ein Referat, welches G ründung von Konsum-Vereine ^  pe ^  
Ankauf von Rohm ateria lien, Hebung deS S c h u lu ttte r^ ^ jh tr  ^  
linge und Gstellen, Vernichtung deS HausirgewerbeS, ^ ^  ^
Rechten an die Znnungen, welche letztere viele 
hätten, und Aushebung der unbeschrankten Gewerbefreihe ^  ,,ii 
S ta d tra th  Büchtemann erwiderte darauf, daß sich 
nur dann etwa- Ersprießliche- erreichen laste, wenn ^
Boden der gegenwärtigen Gewerbefreiheit bewegten. ^  pc' ^  
freihelt hat bis j?tzt nicht- Ersprießliche- bewirkt, ^ ^
werkerstand der Ausbeutung durch da- T roßkap ita l p ^  ) .si- 
lbn dadurch, daß sie ihm  unzählige unsaubere 
dem w irtschaftlichen R u in  nahegebracht. D . Red.)
Assessor v. Nostiz erklärte, daß die S taa t-reg ie rung  g d ^,p ^
zwang sei, auf dem Wege der freien Konkurrenz beha 
den Leistungen der M eister urtheile. (D ie  re U^.?t
„Z u n ftz w a n g ", sie wollen nu r, daß fachmännisch geb '
M eister allein bstugt sein sollen, ein Gewerbe auSzU"
Pfuscher und hergelaufene Schw indler ihnen ^ n k u r  
D .  Red.) D ie  Anträge Gobelmann wurden ^  ^  ^  ^
Vorstände zur Berathung überwiesen. Ferner 
G re isen-Zoppot: der Vorstand des deutschen . -,te ^  
Spiegelfabriken ersuchen, ihre Produkte nicht an ^  ^
angenommen. A ls  O r t  fü r die nächste BerbandSve ^
Gum binnen gewählt.

E lb in g , 27 . J u n i.  (D e r  Schauplatz eine- grap 
falls) w ar gestern Nachmittag um 2 Uhr der ^  ^
A lS  um die besagte Z e it die F ra u  deS AmtSvorsteh ^  
in  Jung fe r im  B e g riff w a r, den sogen. teN ^  v
um von hier aus die prächtige AuSsicht über den 
wurde von dem heftigen S tu rm w ind e  eine der



P a p p e ln  wenige F u ß  über dem Erdboden gebrochen 
kill , i D e r  obere T he il  deS B au m eS  fiel na lu rge-

"'Ivnderer W ucht hernieder und  t ra f  F r a u  T . ,  welche sich 
^ k jenden  Baumkoloffe nicht mehr retten konnte, so unglück- 

dr» »   ̂ außer  B e in -  und Armbrüchen eine gefährliche B e r -  
^  L .  " ^ f e s  und d am it  in B e rb in d u n g  deS G e h i rn «  davon» 

^  hren wenigen S t u n d e n  wurde die unglückliche F r a u
^  Libk» Leiden durch den T o d  erlöst. D ie  so jäh a u s
 ̂ ^vbn w a r  gestern anläßlich der E insegnung eines

i ^  Kind ^ ^klche daS hiesige G y m n as iu m  besuchen, hierher gekommen. 
^  hau sich a n  der H a n d  der verunglückten M u t t e r  be-

Ällov,^ ^  glücklicherweise vollständig unversehrt geblieben.
^  2 6 .  (G utSverkauf .)  H e r r  v. Borck hat
^v»vo k i Z w angsvers te igerungste rm in  erstandene R i t t e rg u t  
^ d e r ^  an  H e r rn  Rittergutsbesitzer Luther in S le lec

3 u n i .  ( D e r  bisherige Chef-Redakteur de« „ K u iy e r  
^  ^  Geistlicher D r .  Kantecki,  ist nach Gnesen a l s  P ö n i t e n t i a r

°lnkapitel versetzt worden. I n  seine S te l l e  a l s  Chef- 
K Posen"" ^ l n  B r u d e r  D r .  M a x  Kantecki.

J u n i .  ( E i n  Eisenbahnunglück) ereignete sich am 
/n  ^vstti auf ber Strecke P o s e n - T h o r n .  D e r  AbendS
d ' *1ahrih.!^ Gnesen abgelassene gemischte Z u g  passirte gerade, a l s

i?" ^
in
^  b r in g en ^  D a S  gklang aber nicht ; vielmehr gingen

ler B ou d ie r  ein Geräusch hinter sich vernahm . E r  
zu Und sah zwei scheu gewordene P fe rde  direkt au f  denz ^ l ' c h

^  d .  versuchte durch Hochheben der Arm e die Thiere
IN n,l. c . v v
d a , solcher G e w a l t  vor,  daß sie die im Durchmesser ca.

^ t i e r  s B a r r i e re  in drei Stücke zerbrachen. D a S  eine S tück 
'^lbe ^ s c h l u g  den B a h n w ä r t e r  so heftig vor die B ru s t ,  daß 

^  ^  N > ^  taumelnd,  dicht bei den Schienen zur E rde  fiel, 
g,  ̂ *rn l>eS ZugeS erfaßt und von den letzten drei b is  vierd üer,k t-r»t tryir» vtkt vtv vtci.

sfi D 8 Stücke gefahren w urde .  D e n  Pferden ist nichts 
streck schwenkte kurz rechts ein und trab te noch eine 

gkb^ ^letzt* dem Zuge her, wobei eS noch einen Knaben
^  ' Wurde später aber von einem S e rg e a n te n  zum S teh e n  

^ i i  andere kehrte von selbst nach der Kaserne zurück. D ie  
k.^et ,lg  E gehörten nämlich der zweiten S c h w a d ro n  deS H usaren- 

^  und
geworden. D e r  W a gen  ist am  Königs thore  zer-

und w aren  am  KönigSthore vor einem mit  Heu bela» 
scheu geword 

2 „ geblieben.
t  ^  sandln J u n i .  (Unglück auf der S e e . )  Heute früh gegen 
ll?»^chen M ä n n e r  von hier bei einer S ege lpar t ie  au f  dem
v ^  litten Etwa eine M ei le  von S t e t t i n  entfernt,  durch E r -  
^  bestkn^f /'Ob. E in  fünfter ,  langgedienter M a tro se ,  der das  
stellt) ^  batte, hat sich un ter  den furchtbarsten Anstrengungen, 
üli» ^ 1  "ach seine G efähr ten  in den Wellen verschwinden
^  !ang über Wasser gehalten, b is  er von Fischern
^  d a ^ ? ^ ^ " ' o m m e n  wurde. Hervorgerufen ist daS Unglück 

6üNr ,, .. Ertrunkenen ,  durch daS Ueberspritzen einer kleinen 
"^ö^lgerweise in Angst versetzt, sich au f  eine S e i t e  deS 
"^Und dasselbe zum Kentern brachten.

fokales.
T h o r n  den 2 9 .  J u n i  1 8 6 7 .iü

^ ^ s i i j ^   ̂ 3 0 0  j ä h r i g e n  I  u b i l ä  u m S f e i e r )  deS 
l̂üi» ^ e ik o l i^  welche vom 2 8 — 3 0  d. M t s .  stattfindet, hat  

5 Tschad hltsigen G y m n a s iu m s  folgende lateinische
V '  Ü. s/"^, iibersandl:
'» ^  8. Illustri O^mnasio I îoosnsi, ^rtium

^owioilio or»Lti38imo UumLnitatis Oerwamoae 
Knibu8 korti38imo praeMio, äi6du8 

X X X  msnsis ^unii anni L I V 6 6 6 I . X X X V I I  
^§6nti, quo Studio dooot 608, qui «um Ü8d6m 

k̂il> ^ädioti sunt tum rmts dos undoviAinti LNN08 
bstuiu ktzlioitor oolobrLveiunt. ex uninii sententm

ermifiuemadmodum per lonZam unnorum seriem 
e t ^ v u e  donestLte üoruerit, ita in omne nevuin

7  ...............................
^  . ôtor 6t Oolle^ae.

rru U0N68rare iwruerit, itu in omne ue
man6at(iU6 ürinum xietatiZ seientiae 

Optant ae preeantur 6 xwna8ii

^  berühmten G y m n as iu m  zu Lyck, dem reich
^lki, ^  Hu Künste und Wissenschaften, dem kräftigen

an  den äußersten Grenzen des Deutschen 
^ ^ i g k s ^ c h e s  ^  2 8 . ,  2 9 .  und 3 0 .  J u n i  . 1 8 8 7  sei» 
^  1q s e l b e n  sagen m it  geziemender Z une ig ung  w ir ,

Künsten und Wissenschaften zugethan sind und vor 
Ätz. asselbe Fest gefeiert haben, von ganzem Herzen Glück- 

^  bS, so wse es eine lange Reihe von J a h r e n  hindurch
X ^ w e n  ' ^ ^ l ^ k e i t .  Ansehen blüte, so auf alle Zeiten wachsen 

/  ^ ?og e  es bleiben eine feste B u r g  der Frömmigkeit,  der 
- ^  Könt „  ö e n d ! D i e s  wünsche« und erflehen Rektor und 

G y m n a s iu m s  in T h o rn .
<lr°ß,n'» a u S g e w a u d k r t e r  D e u t s c h t  r . )

^  i^Oken aebL r a u s  R u ß la n d  ausgew anderten  und nach
begea ^gen  deutschen F a m il ien  w ird  amtlich verhandelt,  

bdjtvkkk  ̂ . E ""n  bestimmten P ach tz in s  Land auf den zu A n -  
^ l , , , ^ e n . ^ E k a u f t e n  G ü te rn  e inzuräumen.
> F«) B u c h d r u c k e r - V e r s a m m l u n g  i n

dkg ss-a, am  1 9 .  und 2 0 .  dS. in M ünchen  abgehaltenen 
^Utstz, " " 3  der deutschen Buchdrucker-Berus-genossenschaft 

^^üe N, . Buchbrucker-VereinS wurde a l s  nächstjähriger V e r -  
x ^  osür B e r l in ,  .H an n o v e r ,  Kassel und D a n z ig  vor- 

e h / ,   ̂ S t a d t  D a n z ig  m it  großer M a j o r i t ä t  bestimmt. 
i'E ^kll re O/.Ü e H i l f e n  o d e r  D i e n s t b o t e n ? )  E ine
^z»it KöL deS M in i s t e r s  deS I n n e r n  bestimmt,

Weinküfer ohne Rücksicht, ob sie eine 
^  ^ c h a n k r  ^aben oder nicht, wenn sie ausschließlich im 

sie^ T in ^ ^ " H sc h a f tS b e l r ie b e  beschäftigt werden, a l s  G ew erbe- 
^  .auch G e w e rb e -O rd n u n g  angesehen werden, wogegen,

b ^  ,  Wal ^  ^  gkwöhnlichen Dienstbotenverrichtungen gebraucht 
M  a -  ^ ^ ^ f e n  ist, welche BeschäftigungSweise vorwiegt .  

^ r » , ^ a s c h i ^ -  S t i f t u n g s f e s t  d e s  O r t S v e r e i n S
!ki.'^er

g s s  ! 
u n d M e t a l l a r b e i t e r  z u, . .  _ findet"' "  b a u e r  

s in S o n n t a g  den 3 .  J u l i  im BereinSlokale
^ ^ e n ^ ^ ^ u n  Docker statt.  E S  w ird  an  diesem T ag e  auch die 

dti 3 svlgemzböer ^ ^ ^ s u ^ s a h n e  vollzogen werden, und ist dem- 
^  Program m  fü r  den Festtag aufgestellt. Na<b-
^  die ^ d e n  s ^ o l e n  der F a hne  m it  M usik  a u s  der W o h n u n g  

^ t l y . ^ k i t ^ ^ U l g e g e i s t s t r )  ; Festzug über den Alistädt.  M a r k t ,  
l-a ^  Fab.,  '  ^ lssabethstraße und die Gerechtestraße nach dem

Uly' ?Uli . '  ̂ 6 e F e c h t v e r e i n )  veranstaltet am S on n - 
Ausflug nach dem reizenden von B erg  und 

^ k td ^ f lu g  d a L ^aungSort Otlotschin. E s ist die- der erste 
^  "^ ^ 'B e re in S , der dort seine FestarrangementS 

!e treffen wird. D a  der ermäßigte Fahrpreis

ein so sehr billiger ist (R e to u rb i l le ts  6 0  P f g . ) ,  zweifeln w i r  nicht- 
daß eine w ahre V ölkerw anderung nach Otlotschin am  S o n n t a g  stat t­
finden w ird ,  zumal der Fechtverein in entgegenkommendster Welse dies­
m al  auch gutes W e tte r  bestellt hat.

—  ( D a S  g e s t r i g e  M o n s t r e - M i l i t ä r k o n z e r t )
hatte, da im Laufe des TageS ein günstiger WitterungSumschlag ein­
getreten w a r ,  im Schützm garten  ein sehr zahlreiches A ud i to r ium  ver­
sammelt.  E s  spielten al te rn irend  die Kapellen deS P io n i e r - B a t a i l l o n s ,  
deS Jn fan te r ie -R e g im en tS  N r .  2 1 ,  des A rti l ler ie-Regim entS  und daS 
TrompeterkorpS deS U lanen-R eg im entS  un ter  persönlicher Leitung ihrer  
D ir igen ten .  ES würde schwer halten, un ter  den verschiedenen P r o ­
g r a m m i e r n  der meist klassischen M usik  der einen auf Kosten der 
andern  einen Vorzug e inzuräumen. W e n n  daS P u b likum  mit  andachts­
voller S t i l l e  den einzelnen B o r träg e n  der 4  Kapellen lauschte, so 
dokumentirt dies bei jeder Kapelle ein eingehende- S t u d i u m  verbunden 
m it  verständnißvoller Fertigkeit in der Wiedergabe der verschiedenen 
Charaktere und M o t iv e  eines Stückes.  D ie  gewandte D irek t ion  t r a t  
im letzten T he i l ,  dem eigentlichen M onstre-K onzer t ,  i n s  rechte Licht, 
indem un ter  abwechselnder L e i tung  die vereinigten 4  Chöre, trotzdem 
n u r  eine Gesam m tprobe vorhergegangen, in präcisester Weise die herr­
lichen Musikstücke, wie namentlich die köstliche R ien z i -O u v e r tu r e  deS 
A ltmeisters  W a g n e r ,  durchführten. B e i  einem so besetzten Orchester 
—  1 1 0  M a n n  —  kann die in jenen Meisterwerken verborgene T o n ­
fülle erst recht zur G e l tu n g  kommen. D e n  S c h lu ß  bildete die 
K ava lle r ie .R etra i te  mit  j nem ergreifenden G ebe te :  „ I c h  bete an  die
M ach t  der Liebe". D e r  diesem schönsten P rog ram m the i le  des gestrigen 
Abends n u n  folgende nicht enden wollende J u b e l  machte au f  S e i t e n  
der 4  Kapellen eine Z ugabe  nöthig und zw ar  den P reußenm arsch  von 
G olde .  D e r  E r t r a g  deS gestrigen Konzerts ,  welcher bekanntlich dem 
G arnison-Unters tü tzungSfonds bestimmt ist, beläuft sich, wie w i r  hören, 
au f  gegen 2 0 0  M k.

—  ( S  ch u l r  e v i s i o n . )  H e r r  O berbürgerm eis te r  Wtsselinck 
wohnte heute V o r m i t ta g  in verschiedenen Klassen der Ja cobS -B ors tad t -  
Gchule dem Unterricht bei.

—  ( P  o l l z e i b e r  i ch t . )  I n  B a rb a rk e n  wurde am 2 7 .  d. 
M tS .  ein kleiner b raune r  Ueberzieher gefunden. N ähe res  auf dem 
Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a S  Wasser w a r  seit gestern 
M i t t a g  bis heute früh 8  U hr  von 2 , 6 0  bis 2 , 4 7  M t r .  gefallen, 
jedoch heute M i t t a g  wieder bis auf 2 , 5 0  M t r .  gestiegen. —  Heute 
M o r g e n  trafen von D a n z ig  die D a m p f e r  „ A n n a "  m it  ea. 4 0 0  C t r .  
S tückgu t  und „ T h o r n "  m it  über 2 0 0 0  C t r .  Roheisen, Kaffee, B a u m ­
wolle rc. hier ein. D e r  D a m p f e r  „ T h o r n "  geht heute nach P o len  
weiter. S e i t  einigen T ag en  lascht am  hitsigen B o l lw erk  ein größerer 
K ahn  1 8 0 0  C t r .  Roggenkleie auS B rom berg  für  eine hiesige F i r m a .

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n ­
w ä r t e r . )  Bäckereigehilfe, P r o v in z i a l - J r r e n a n s t a l t ,  1 5 0  M k. j ä h r ­
lich und  freie Beköstigung. —  T od tengräber  und Kirchendiener, G e -  
meindckirchenrath der ev. S tadtkirche B ar tenste in ,  3 3 0  M k .  E in t .  —  
Nachtwächter, M a g is t ra t  Fischhausen, 4 8 9  M k .  —  Stad tw ach tm eis te r ,  
M a g i s t ra t  F r ied land  O s tp r . ,  4 5 0  M k .  G eh a l t ,  freie W o h n u n g  und 
etwa 5 0  M k .  G ebühren .  —  Landiu ief t räger in  Güldentwden,  S köpen ,  
Gostoczyn und ZuckerS, je 4 8 0  M k.  G cha l t  und 6 0  M k.  W o hnun gS- 
geldzuschuß. —  Stad tpos tbote ,  Hohenstein, 6 3 0  M k.  G e h a l t  und 6 0  
M k .  WohnungSgeldzuschuß. —  B rie f träge r ,  R as tenburg ,  8 0 0  M k .  
G e h a l t  und 7 2  M k.  WohnungSgeldzuschuß. —  Postschaffner, R as ten- 
burg  und B ah npos tam t  2 5  KönigSberg, je 8 0 0  M k.  G eh a l t  und 7 2  
bezw. 1 6 0  M k .  WohnungSgeldzuschuß. —  Packetträger,  S o l d a u  und 
T a p ia u ,  je 6 3 0  M k .  G e h a l t  und 6 0  M k.  WohnungSgeldzuschuß. —  
Glöckner, Gemeindekirchenrath S c h i rw in d t ,  1 6 5  M k.  Einkommen. —  
Pollzeisergeant,  M a g i s t r a t  B r o m b e r g ,  1 2 0 0  M k .  AnfangSgehalt .  —  
S teuer-A ufs ich tSbeam ter,  M a g i s t r a t  Gnesen,  9 0 0  M k .  G eh a l t  und 
4 5  M k .  WohnungSgeldzuschuß. —  W ä r t e r ,  R eg ierung  zu S t e t t i n ,  
5 4 0  M k.  G eh a l t  und WohnungSgeldzuschuß. —  S c h u l d i e n e r , 
M a g i s t r a t  S t e t t i n ,  4 0 0  M k .  G eh a l t ,  freie W o h n u n g ,  B r e n n -  und 
R e in igung S m ater ia l ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
F r a n k f u r t  a .  M . ,  2 7 .  J u n i .  (V ersam m lung  der Vertre te r  der 

Berufsgenossenschaften behufs B eg ründung  eines V erbänd e-  von deut­
schen BerufSgenossenschaflen.) Anwesend w aren etwa 1 5 0  V ertreter 
von GenossenschastSvorständen, außerdem wohnten b e i : S t a a t s ­
sekretär von Bötticher,  M in is ter ia ld irek tor Bofse, P räs iden t  Bödiker 
und  O berbürgermeis ter M iq u e l .  D e r  Vorsitzende D r .  von Hase 
(Buchdrucker-BerusSgenossenschaft), eröffnete die V ersam m lung  mit  einem 
dreimaligen Hoch auf  den Kaiser.  Nachdem die V ersam m lung  durch 
daS F rank fu r te r  Lokal-Komitee begrüßt worden,  sprach S taa ts s ek re tä r  
v. B ö t t icher  seine Freude darüber auS, daß ihm die E in la d u n g  G e ­
legenheit gebe, den Vertrete rn  der deutschen In d u s t r ie  seinen D a n k  
auSzusprechen fü r  die eifrige und verständnißvolle M i t a r b e i t  an  den 
sozialpolitischen M aßrege ln ,  welche der F ö rd e ru n g  deS inneren FriedenS 
gewidmet sind. W e n n  die Gesetzgebung Fehler enthalte, so liege der 
G r u n d  da r in ,  daß m an sich nicht au f  E rfah ru n g en  stützen konnte. 
A n fa n g s  sei die ReichSregierung in S o r g e  gewesen, ob sie innerha lb  
der In d u s t r ie  da s  erforderliche opferbereite Entgegenkommen finden 
werde. Nach den jetzigen E rfah rung en  sei jeder Zweifel  darüber 
geschwunden. D ie  Reg ierung  gehe m it  Zuversicht d a r a n ,  den B e -  
rufSgenossenschaften weitere Ausgaben zuzuweisen , welche durch die 
Altersversicherung bedingt werden. D ieser  Gesetzentwurf werde v o r ­
aussichtlich früher zum Abschluß kommen a l s  m an  a n san g -  zu hoffen 
wagte, dan n  werde Deutschland auf dem Gebiete der H u m a n i t ä t  eine 
Gesetzgebung besitzen wie kein andere-  Land, die aber hoffentlich auch 
auf andere L änder  vorbildlich einwirken werde. ^ D le  heutige O r g a n i ­
sation soll die noch vorhandenen M ä n g e l  und Unebenheiten beseitigen 
helfen. I n  diesem S i n n e  wünsche er den Bestrebungen von ganzem 
Herzen Erfo lg .  H oltz -Berlln  referirt über daS S t a t u t  und hebt die 
große Bedeutung  der Unfallversicherung-gesetze hervor ,  durch welche zum 
ersten M a l e  eine selbstständige, wohlorganisir te  V er tre tung  der ge- 
sammten deutschen In d u s t r ie  geschaffen sei, welche wohlbefähigt und 
berufen ist, über die Unfallversicherung hinausgehende Aufgaben zu 
lösen. R edner  hebt die große Entwicklungsfähigkeit der B eru fsge ­
nossenschaften hervor,  deren O rg a n isa t io n  stets a l s  einer der frucht­
barsten gesetzgeberischen Gedanken deS Reichskanzlers anerkannt werde. 
E S  sei nothwendig, eine Verein igung zu bilden, welche daS Interesse 
der G esam m tindustr ie  vertrete und eS ermögliche, daß die E rfah rung en  
deS Einzelnen der G esam m theit  zu gute komme. P räs iden t  Bödiker 
konstatirte, um  M ißverständnissen vorzubeugen, daß  alle BerufSgenossen- 
schaften d a s  gleiche M a ß  der Selbstständlgkeit genießen, daß daS V e r ­
hä l tn iß  derselben zum ReichS - V ersicherung-amt jeden Zweifel an  
H a rm o n ie  ausschließe. D a S  S t a t u t  wurde e n  b l o e  angenommen, 
die W a h l  deS geschäftSführenden AuSschuffeS jedoch vertagt.  ^

M ü l h e i m  a. Rh», 2 7 .  J u n i .  ( Z u r  E ntg le isung .)  Heute früh 
gegen 7 ^ 4  U hr  entgleiste der B e r l in -K ö ln e r  K ourierzug zwischen dem 
Uebergange an  der WermelSkirchener -  S t r a ß e  und der W olfss traße.  
D e r  Z u g  führte  vier Pe rsonen-  und einen S ch la fw agen ,  einen Post-  
und  zwei Gepäckwagen. E r  mußte au f  dem rechten Geleise ein­
l a u f e n ; infolge falscher Weichenstellung fu h r  die Lokomotive in  d a -

Geleise der Bergisch - Märkischen B a h n  hinein ,  einen Gepäck- und 
einen Personenw agen mit  sich f ü h r e n d ; gleich hin ter  der Weiche r iß  
die Verkoppelung des dritten W a g e n s  ioS und die übrigen sechs 
W agen  entgleisten. D e r  erste derselben fiel um  auf die rechte S e i t e  
und  der zweite kam auS dem Geleise, der dritte w a r  auf die linke 
S e i te  gefallen, der Schlafw agen  stand eben außerhalb  deS GeleiseS, 
aber noch aufrecht, der Postwagen stand neben dem Geleise, ebenso 
ein Gepäckwagen. D ie  Passagiere deS ZugeS kletterten, soweit eS 
möglich w a r ,  indem A rb e i te r  auS einer S te inhau e re l  ihnen Hülfe lei­
steten, auS  den W a g en .  Augenzeugen erzählen, wie die entsetzten 
Passagiere ,  mit  todtenbleichen, von S t a u b  geschwärzten Gesichtern 
auS den W a g en th ü ren  und Fenstern herauSgeklettert seien. D e r  
S t a u b ,  der sich infolge der Entgleisung erhob, w a r  so stark, daß  
Leute, die a n  den Fenstern der benachbarten Häuser standen, n u r  
kine dicke S taub w o lk e ,  aber nichts von den entgleisten W a g en  im 
ersten Augenblick gesehen haben. Viele Passagiere, die mit unerheb­
lichen Verletzungen davongekommen sind, reisten mit  einem sofort an  
der S t a t i o n  bereitgestellten Z uge w eiter.  D ie  Unglücksstätte macht 
einen wüsten Eindruck. D a s  ganze Geleise (drei Schienenstränge) ist 
aufgew ühlt  und a n  einzelnen S te l len  gebrochen. D ie  P u ffe r  einzelner 
W a gen  haben sich eingedrückt in  andere W agen ,  Fensterscheiben, ein­
zelne Wagentheile ,  T r i t tb re t te r  und Verb indungen  der W a gen  sind 
gänzlich zer trümmert.  B o n  den Verletzten sind zwei D a m e n ,  M u t t e r  
und Tochter,  N am enS G e im a n n  auS B e r l i n ,  im H ospita l  aufge­
nommen w orden.  Nach Erkundigungen bei dem Betriebsinspektor auS 
Düsseldorf ist seit 1 4  T a g en  eine Centralweichenstellung an  der U n ­
glücksstätte angebracht und in Betrieb .  Kurz vor der Entg le isung  
w a r  eine Maschine über die Weiche gefahren und ha t  dieselbe w a h r ­
scheinlich beschädigt, so daß die Entg le isung  deS nachfolgenden ZugeS 
stat tfand. Nach genauen Erkundigungen haben im G anzen  etwa 15  
b is  2 0  Pe rsonen ,  meist D a m e n ,  m inder erhebliche Verletzungen, 
Sch n i t tw u n d e n  und dergleichen davongetragen.  Leichte V erw undu ngen  
erlitte» nach dem „ B .  T . "  noch ein H e r r  R o w m e l  auS Düsseldorf 
am  O b e r a r m ,  drei andere H erren  am  Knie, am  D a u m e n  und  am  
Kopf z zwei D a m e n  auS P o len  trugen gleichfalls Kopfwunden davon, 
eine a u s  W a r s c h a u  wurde innerlich verbtzt.

A r n s w a l d e ,  2 5 .  J u n i .  (R iesen-Eiche.) E ine  Rieseneiche steht 
auf der Schönwerderschen Feldmark, ungefähr eine halbe S t u n d e  von 
A rnSw alde ,  h in ter  dem S t a w i n s e e : D e r  B a u m  (eine Steineiche) hat
dicht über der E rd e  einen U m fang von 9 M e te r ,  in B rus thöh e  8  
M e te r  und bis zum ersten ablaufenden Zweige 8 ^ ,  M e te r  Höhe. D e r  
ganz gerade gewachsene S t a m m  steigt dan n  bis zur höchsten Spitze zu 
einer Gesam m thöhe von 2 8  M e te r  und endlich in kleinere Zweige 
au - lau fend  bis 3 0  M e te r .  D ie  ersten ablaufenden Zweige liegen 
horizonta l  und erreichen jeder eine Länge von 1 6 — 1 8  M ete r  bei einer 
S tä rk e  von 4 ^ , — 5 M e te r  U mfang dicht am  S t a m m e .  D e r  B a u m  
bedeckt einen F lächenraum  von etwa 1 3 0  Kuß im Durchmesser. D e r  
Holzwerth  desselben berechnet sich au f  ru nd  7 0 0 0  M .

Odessa .  (V o n  B lutegeln  getövtet.) A l s  die baltische B ü r g e r in  
D a i j a  Cholodnikowa, 3 2  J a h r e  a l t ,  am  3 0 .  M a i  w ährend der A b­
wesenheit ih re -  Q u a r t i e r h e r r n ,  deS B lu tege lhändle rS  Kornejenko, in 
betrunkenem Zustande nach Hause kam, öffnete sie die Büchsen, in 
welchen sich Blutegel befanden, um  ihrem Q u a r t i e r h e r r n  einen S chade»  
zuzufügen, und legte sich zu Bette .  A ls  nun  Kornejenko zurückkehrte, 
sah er die Cholodnikowo todt au f  dem B oden liegen. Neben ih r  
lag eine Masse todter Blutegel .  A n dem K örper  der C h.  fand m an  
circa 1 5 0  W u nden ,  welche ih r  von den B lu tegeln  beigebracht worden 
w aren ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

FürHe Redaktion verantwortlich: Paul^Dombrowski in Thorn

Kandeksverichle.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ B er l in ,  den 2 9 .  J u n i .
> 28 6 87.129 5. 87

F o n d S :  schwach.
R ufs .  B a n k n o t e n ................................. 1 8 1 — 6 0 1 8 1 — 9 5
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1  —  3 0 1 8 1 — 3 0
Rufs.  5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 5 0 1 0 0 - 3 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 . . .  . . 5 6 — 7 0 5 6 — 9 0
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 5 — 3 0 5 3 — 5 0
Westpreuß. P fandbrie fe  3 ' / ,  "/«» . . . 9 6 -  9 0 9 7
Posener P fandbrie fe  4  " / g ...................... 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 1 6 0 — 6 5

Weizen gelber: J u n i - J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 4 1 8 3 — 75
S e p te m b .-O k tb r ....................................... 164 1 6 3
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4 — 5 0 9 2 — 7 5

Roggen: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 1 2 2
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 1 3 2 — 7 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 4 1 2 2 — 7 5
S e p te m b .- O k lb r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 1 2 8 — 75 1 2 7 — 5 0

RübSl: J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 9 0 4 6 — 7 0
S e p te m b .- O k tb r ....................... ..... 4 9 4 6 — 8 0

Spiritus: l o k o ........................................... 6 8 — 4 0 6 6 — 3 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 8 6 7 — 8 0
A ugu f i -S e p te m b .  . . . .  . . 6 8 — 2 0 6 8 — 1 0
S e p t . - O k tb r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 5 0 6 8 — 4 0
D isk o n t  3 p C t . ,  LombardzinSsuß 3 ^  p E t .  resp. 4 pCt.

D a n z i q , 28 Juni ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: schön. W ind: S  
Weizen blieb in Folge großer Zurückhaltung der Käufer loco ohne Um­

satz Termine Juni-Juli 149 M bez. Juli-August 14S M. bez. Sept - 
Oktober 144 50 M. bez. Oktober-Novbr 144 50 M. vr .. 144 M. « d ,  
April-Mai 149 M Br , 148 50 M. Gd Regulirungspreis 149 M

Roggen bei schwachem Angebot unverändert im Werthe. Bezahlt wurde 
für inländischer. 129psd 111 M.. dunkeln 12Zpfd 110 50 M. Alles per 
120pfd per Tonne Termine Sept-Oktober mländ 114 50 M. Br.. 114 M
Gd., transit 90 59 M. Br.. 90 M. G d , April-Mai inländisch 12150 M 
Vr., 121 M. Gd Regulirungspreis inländisch 111 M , unterpolnisch 88 M . 
transit 87 M. Gekündigt sind 50 Tonnen

Hafer inländischer 96 M per Tonne bezahlt 
Spiritus loco 66,00 M. b»z.

K ö n i g s b e r g .  28 Juni. S p i r i t u s b e r i c d t  (Spiritus pro 
10 000 Liter pEt. ohne Faß steigend. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 
5000 Liter Loco 65 75 M. Gd Termine pro Juli 66,50 Mark.) Pro
10.000 Liter pCt ohne Faß. Loko 64,25 M. Br., 65.75 M. Gd.. — M 
bez., pro Juni 66.25 M. Br. 65,75 M. G d . — M. bez. pro Juli 66.75 
M. Br., 66 50 M. Gd.. 66 50 M. bez . jpro August 67,50 M. B r . 67,00 
M. Gd.. M bez, pro September 68 00 M Br.. 67 50 M. G d .
67 50 M bez, pro September-Oktober —,— M. Br., — M. Gd., —

_____________________________________
Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o r n  den 2 9 .  J u n i .

S t . Barometer
MIU

Therm.
oO.

Wmdrich- 
tung und 

Stärke
Be,

wölkg. Bemerkung

2 8 . 2 f ip 7 6 1 . 4 - 2 0 . 0 N L ' 1
S l ip 7 6 1 . 8 -  1 4 .6 L - 2

2 9 . 7 6 1 . 2 -  1 5 .6 M ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o r n  a m  2 9 .  J u n i  2 , 5 3  i n .



Bekanntmachung.
Die A nfuhr von ca. 800— 900 ei>m 

liefern Klobenholz vom Weichseluser 
am finsteren Thor nach dem Rathhaus­
hofe, den städtischen Schulen rc. soll in 
Submission vergeben werden. Offerten 
m it Angabe des Preises fü r 4 odm 
sind verschlossen und m it der Ausschrift 
„H o lzanfuhr" versehen

bis zum 7. Juli cr.
Vorm ittags I I  U hr 

in unserer Kämmerei-Kasse abzugeben, 
woselbst auch die Bedingungen einge­
sehen werden können.

Thorn den 27. Z u n i 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Vom 1. Z u li d. Z . ab übernimmt 

der Gutsbesitzer Herr L. N e u m a n n  
zu Wicsenburg die A bfuhr des Straßen- 
kehrichts und Gemülls aus hiesiger 
S ta d t, sowie die Entleerung der Senk­
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel.

Zndeni w ir  im  Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierselbst bestehenden 
Polizeiverordnungen verweisen, bemerken 
w ir, daß vom I . J u l i  cr. ab nach dem 
m it Herrn Neumann geschlossenen Ver­
trage die Hausbesitzer fü r die Entlee­
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) M ark  auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Neberschießende Kubik- 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über­
schießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. F ü r die Entleerung des 
festen Bödensatzes hat der Unternehmer 
eine im  S tre itfä lle  von der Abfuhr- 
Kommission festzusetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 M ark 
nicht übersteigen darf.

F ü r die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbesitzer 15 Pfennige bei jedes­
maligem Wechsel jedes Kübels. D ie  
Berechnung findet also nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich statt. Doch dürfte 
es sich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen bestimmten wöchent­
lichen Wechsel (ein- zwei- oder mehr­
mals wöchentlich an bestimmten Wochen­
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr-Kom m ission festsetzen 
zu lassen.

S in d  in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, so ist der 
Hausbesitzer berechtigt, ein besonderes 
Abkommen m it dem Unternehmer zu 
schließen oder nach Belieben einen an­
dern Unternehmer zu suchen.

D er bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 2 0 fäl l t  fo rt.

Thorn den 13. Z un i 1887.
_______Der Magistrat._______

Voraussichtlich werden in nächster 
Zeit, spätestens aber zum 1. Zanuar k. Z .

circa 40 Gefangene
disponibel, welche seit Zähren m it 
Fabrikation von B ier- und Wein-Korken 
beschäftigt werden.

Unternehmer, welche auf diese Arbeits­
kräfte, die auch zu jeder anderen, fü r 
die hiesigen Anstaltsverhältnisse passen­
den Arbeit wieder vergeben werden, 
reflektiren, erhqlten nähere Auskunft 
durch die unterzeichnete D irektion.

C ronthal bei Crone a. d. Brahe, 
den 8. J u n i 1887.

Königliche
Direktion der Strafanstalt.

k o r w u l r r v
zu

B an  ansch lagen
sind zu haben in  der

0. vombromsLL'scheil
Buchdruckern.

a a l s  g e b o r e n :
1. Anna Hedwig. T . des Schlossers Robert 

Herzog 2 Arthur Otto, S  des Zimmergesellen 
Joseph Pirsch. 3 Ella. uneheliche Tochter 
4 Richard E m il, S . des Arbeiters Karl 
Carski. 5. Ungenannter S  des Königlichen 
Oberst Arthur Stieler von Heydekampf 6. 
Max Wilhelm, unehel S .  7. Johann, unehel
S . 8 Anton Johann, unehel. S .

d. a ls  gestorben:
1. Hilda Gertrud, T  des Todtengräbers 

Em il Böhlke, 4 I .  11 M . 25 T . 2 Martha,
T . des Joseph Skoniecki, 3 I  5 M . 3 T. 
3. Schüler Jsidor Abraham, 17 I  4. Arthur 
Friedrich, unehel S ,  6 M  17 T

6 zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1. Schuhmacher Karl Ju lius Hermann 

Woidtke hier und Martha Cäcilie Nalaskowski 
hier. 2 Restaurateur Johann Friedrich Lüdtke 
hier und Theodosia Jesse hier.

ä. ehel ich sind v e r b u n d e n :
1. Telegraphen-Secretair Eduard Keerl hier 

m it Emma Hedwig Dorothea Wegner hier. 
2 Arbeiter Joseph Wieconkowski zu Kl -Mocker 
m it M arianna MajewSki geb. KaraSzewski hier.

Mittwoch den 13. Juli cr.
Vorm ittags 11 U hr 

soll im Büreau der Garnison- 
Verwaltuttg in öffentlicher S u b ­
mission die Lieferung nachstehender 
Geräthe verdungen werden:

Loos I.  Bänke pp. (1900 M .). 
I I .  Schemel (1575 M .). I I I .  
Pritschen (4000 M .) . IV . B rod- 
bretter (3150 M .) .  V . Tische, 
Kopsbretter pp. (3170 M .). V I. 
F lu r- und Handlaternen (1650 
M .). V II .  Hängelampen (1080 
M .) . V I I I .  Füllkannen, A u s­
schöpfkellen pp. (723 M .). IX . 
Ascheimer, Feuerhaken pp. (1078,50 
M .) . X . Brennmaterialienkasten 
von Eisenblech (2030 M .). X I. 
Kesseldeckel (1200 M .) . X I I .  
X I I I .  X IV . je 500 Stück B ett­
stellen (ä 6000 M .). X V . X V I. 
je 20 Rädertienen (ä 2200 M .).
X V I I .  Wassereimer von verzinktem 
Eisenblech, Spucknäpfe (1125 M .).
X V I I I .  Speisenäpfe, Vorlegclösfel 
pp. (1475 M .). X IX . Eßnäpfe 
(1750 M .). X X . Waschbecken, 
Wasserkrüge (950 M .) .

Thorn den 29. J u n i 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Meine Mandanten er 
suche ich hierm it ergebenst.

die Handakten in allen Prozeßsachen 
aus den Zähren 1877 bis 1881 incl. 
binnen 14 Tagen abzuholen.

D ie  nicht abgeholten Handaktcn 
werde ich kassiren.

Thorn den 27. Z u n i 1887.
8 « I» « c k « ,

I u s t i z  - R a t h . ________

st. MilvMili
SLO 310

en ixüek lt sein 4,a§6i der 
neuesten Lr^euZnisse in

ä o i i u b v s s r o n
kür Uoi rso, vLivvll o. Lllläor.

Regenschirme
in Baumwolle, W olle u. Seide,

sowie die beliebten

Gloriaschirme
zu 3 M. 50 Ps.

in großer Auswahl vorräthig bei

Julius kemdlelll.
Breitestraße 83.

Lehr Kontrakte
zu haben bei v . v o m d r o v s k l.

K 8 K «

W
Farben Tapeten Handlung

von

W st. 8 e > I ner .
voreodtostr. Nr. 96 NoroodtvKr. Nr. 96

^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges 
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borde», streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  IN allen Nüancen, Pinsel, Oele» Stuckrosetten» Schablonen M  
M  und Bronzen rc .  —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M

annehmbaren Preisen. ^

W
Tapetenmuster stehen zu Diensten.

W M E «-» D a ich beabsichtige 
mein Geschäft zu ver­

legen, verkaufe ich von jetzt ab 
sämmtliche vorhandenen

Znckerwaaren
zn herabgesetzten Preise» aus.

O l i v  i . L N g 6 ,
Bonßonfaörik, 

Neustädt. M arkt. "WO

HiMNllN-KlMiril.
Die so schnell beliebt gewordenen 

Namenlos - Cigarren (S um atra- 
Felix-Havana) empfehle Rauchern einer 
O ua litä ts-C igarre  pro 100 Stück Mk. 
6,00, das Stück 6 P f., angelegentlichst. 

IK  V»
Der vorgerückten Saison wegen ver­

kaufe garnirte und ungarnirte 
H ü te »  Knaben-Matroscnmützen, Schir­
me rc. unter dem Einkaufspreis.

Altstädt. M arkt l6l.
Ein 2 Jahre altes 

Nappstutfohlen ohne 
Abzeichen ist am 27. d. M tS. Norm. 
vom hiesigen Gutshofe fortgelaufen, 
hat den Weg nach Lulkau eingeschlagen 
und ist nicht zu ermitteln.

Wer über den Verbleib dieses Pferdes 
etwas weiß w ird höflichst gebeten, der 
Gutsverwaltung von Papau per 
O s t a s z e w o  hiervon M itthe ilung  zu 
machen. Etwaige Unkosten werden 
gerne e r s t a t t e t . ___________________

L  ä E  I  I 0 V I I I
W von

l k .  ! » ! » » «  ,s  Zr .  » » » » I « ,  «
^ Thorn» Tuchmachersir. 153.1

Reparaturen gut und billig.

ü E ' Reue M U

M atjesheringe
und frische geräucherte

F l u n d e r n
empfiehlt

M.. Mocker.
Schmerzlose

Zahnoperatiouen,
Künstliche Zähne u. Momöen.

tllex 1.08W8N80N,

ß WH Bnrea« für ß 
L ^F  LtOllL-LnsölbZMktzltM ß 
I  D «  ß.

v o r l in  8 V . ,  l lo o k s ir .  N r .  4. D
§  Technischer Leiter Z . Lrsndt, C iv il- I  
§. Ingenieur. S e it 1873 im Patent- A 
R sachc thätig. B e r ic h te  und N e -  I.
D cherchen über P a te n t-A n - I  
L Meldungen. ^

^  -  , W W W '

Dr. Latm'8 Hsrvsv-Lsilavstalt Viotoria 
in Lovv a.

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inm itten des Siebengebirgs-
und Nheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Vcnusberg. Schönster 
und angenehmster Sommeraufenthalt für Nervenschwache 
und Nuhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rzt im Hause.

t>3.) c il. l.O Z fl'N ittl'L

? / e /5  t t  / f 'e / '/

^ 0 9 lVI.. 9'/, ß/,.

Berliner

M e li-L P IM M ls ll
von 3. v l o d i g .

Annahme bei S s iik « -»
______ Neustadt 143 l.

Keitiniterricht
ertheilt, auch stehen Pferde 

leihweise zur Verfügung.
M . «»»»,„,. Stallmeister.

E in  auch zwei

S  Lehrlinge A
für die Tischlerei sucht

W). i r .
Tischlermeister.

M  lllSll. llk. Si8M.
Wien» lX, Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie
geschwächte Manneskrast, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is  
I M ark.

M a n  versuche
Holsteinische» Mse.
Holländer Käse» Centner 20 M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 
Edamer Käse» Centner 28 M ., 

Probepostkolli fre i dort 3 M . 50 P f. 
Limb. Backsteinkäse» Centn. 23 M ., 
Probepostkolli fre i dort 3 M . 50 P f. 

HH «
Nvumünstor ln »olstvill.

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

H a a r f ä r b e m i t t e l !
Färb t ächt Kopf- und B art-H aar und 

ist unschädlich.
Versandt von 2 Flaschen nebst Gebrauchs- 

Anweisung im Karton zu 2 Mark.

B erlin  0., Seydelstrahe 16.

Vorlag ä88 öldllograMlsokov Instituts tu Uoiprig. 
prospslkts gratis in allen 8uv!iIian«IIungsn.

,, I> .....

Isrjvxov äas Legte 
aller Litteraturen 
iu mugterxültiFer 
Leardoituu^ , m 
vorueiimerttestait 
uuä ru deispieilog 

dilUxem kreig. jede Kummer ̂
llle ,'

S o o ld a a  k r a i l l l v i l l iL i is e i i
sm ItMkäusor (Ibüringsn)

in  lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M a i bis Ende September d. I .  geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dam pf- und Wellenbäder, S oo l- und Süßwasser-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth­
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Znhalationssäle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  v r .  Gräs, v r .  Pflug, V r. Manniske. Nächste S tationen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der M agdeburg-Erfurter Bahn.

M M v I r - M lE «
8eMriMM80lil>»

Das diesjährige -  ^

Königsschicp
ftndet am

6.. 7- und 8. K«,
statt. Dasselbe beginnt ain eo 
Nachmittags Z Uhr. An a l l ^

c o n e c n i ^
M U "  im  S c h ü tz e n g a rte tt .

Anfang 7 '/. Uhr A b e n d s  
N ic h t m i t g l ie d e r  habe« 

den Konzerten am 6 . U «v ' ncl 
gegen Entree von » 6
son und Tag Z u tr it t .  
26 Pfennig. wird

still
Das P ro b e sch ie s ie N  ,

30. Z u n i und I .  J u lr  
von 3— 7 Uhr abgehalten.

Der Dorstano ^ ^
Kausm. Verein

C -n c o r - i ' '
Kreisvercin d. V. ^ /

Jinitag de» 1.
« t l i c h - ' Ä ^

Der Vorstand

8cIiüvenKl-
Donnerstag den 36. ,4

Strcich-CM "
von der Kapelle des o»v

N r. 11. „
Ansang 8 Uhr. E11

Von 9 U hr ab w  ^

K a p e l l M ^ - ^

Zn  meinem Neubau 
50 —  ist noch eine
große Verrschaftliche A,,,,eo
m it Wasserleitung,

„I>^
stll!
Ok-

Wunsch auch P ftrbestaL 
tober d. Z . ab zu v e rm iß  „ « A

>d
che 
ch

Oktober zu verm. Neust-

Line Wohn., besteyend^^ß 
^  Pferdestall, Burschen^ 

Zubehör, ist von sogleich ^ark^stsi,

Z u  erfr. im Laden. K a ffees ,

ckiLine große P a r t -^
^  geeignet zu Weinstube , M  ^ 
und Wohnungen, ist r"!" ̂ cheill 'Z

»  « o h n . ^

!»

Lhen.^urfmg°7b--^
r» VvN «»TkXsi t ^v o l l ^

^ i n  f. möblirtes Z>""".^
binet u. 

setzungshalber

rtes W " " 'j  aß 
Bursche»S"^.r>,»^
sofort.............................. ,   ̂ r "

Sckubmackersirafle 4 2 ,«

Se«

c k c h ^ o p p e r n ic u s s tr a s te

Wohnung in der bo joAH l

>

I .  Oktober zu verm^ ^ T h ^ r  
H gut möbl. Z im .,
1  köstig., von

lie 2 T r. G e r t ^ > 7 gHause 2 L l .
^ ^ i n c  herrschaftliche 4

zu vermiethen. < „e r i^
8 . M llM . K u l n ^

N e n v . W o h n . v . 3 ^ 4 S E A A ^
Z u lio d . 1.Ok. Allst.
1 a u tm b l.Z .z .vm .G e r e ^ - „

1 gut m. Z im . z. v. Neust-

Täglicher K -le -

(887 .

> S
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Z u n i . . . —- —
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